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Ralf Stegner
mag es tierisch
+++ Da weht schon mehr als nur
ein Hauch königlichen Sports
über den Strand, wenn die Teams
beim German Polo Master auf
Sylt zur dritten von vier Stationen
antreten. Großer Favorit ist wie je-
des Jahr das Lanson Poloteam
mit Deutschlands bestem Polo-
spieler Thomas Winter sowie Mat-
thias Grau, Christian Grimme und
Augustin Kronhaus. Das Team
der Champagnermarke hat be-
reits die ersten beiden Cups ge-
wonnen. Damit bleibt die obliga-
torische Champagnerdusche
nach jeder Siegerehrung quasi
„in der Familie“ – schließlich ma-
chen sich die Reitsportler tradi-
tionell mit dem spritzigen Ge-
tränk der 250 Jahre alten Cham-
pagner-Marke nass. +++ Nicht
nass gemacht wurde (obwohl in
„gefährlicher“ Nähe zu sich
schon mal im kräftigen Bogen er-

leichternden Tie-
ren im Neumüns-
teraner Zoo, der
Grevenkoper Pu-
te oder Seehund-
station Fried-
richskoog unter-
wegs), Ralf Steg-

ner. Der SPD-Landeschef nutzte
seine alljährliche Sommerreise,
um einen Schwerpunkt zum The-
ma Tierschutz zu setzen. Bemer-
kenswert: Zum Abschluss be-
suchte Stegner zuerst eine Schä-
ferei und dann die Wölfe im Wild-
park Eekholt. Ein Schelm, wer da
an selbige im Schafspelz denkt.
+++ Sie ist ein musikalisches
Ausnahmetalent und auf dem
Weg nach oben: Jördis Tielsch.
Deshalb gibt es auf ihrem Debüt-
Album „Kleine Stadt – großes Ki-
no“ nicht nur musikalische Le-
ckerbissen. Nein, es gibt auch
kulinarischen Genuss – zur Al-
bum-Präsentation lädt die 19-
Jährige zu einem Dinner im Grü-
nen. Kreativ muss man (oder hier
korrekter Frau) sein. +++ DDS

Ralf Stegner

HAMBURG-BERGEDORF Sie
sind kompliziert, sie nerven
undsiewollenständig reden:
Frauen. „Tatortreiniger“ Hei-
ko „Schotty“ Schotte hat für
sich eine knallharte Ent-
scheidung getroffen: Keine
Frauen mehr in seinem Le-
ben. Doch dann wird er in ein
Institut für Biotechnologie
gerufen. Und dort arbeitet
man bereits an einer verbes-
serten Frauenversion ...
So beginnt
„Emma“, der
neueste Fall
für Kult-
Schauspieler
Bjarne Mä-
del. Die Zei-
ten, wo man
beim Plau-
dern übers
Fernsehen
gehört hat:
Bjarne Mä-
del? Ist das
nun ein Kerl
oder eine Frau oder was
dazwischen? Inzwischen ist
der 47-jährige als Schauspie-
ler (männlich) längst ein Be-
griff. Schließlich ist der Rein-
beker in vielen Serien zu
Hause. Bei „Mord mit Aus-
sicht“ schalten regelmäßig
sechs Millionen Zuschauer
pro Woche ein, wenn der
ebenso gutmütige wie

Bjarne putzt wieder
KULT-STAR Bjarne Mä-
del spielt Mobbingop-
fer, trottelige Provinz-
polizisten und Tatort-
reiniger. Er möchte
sich nicht in Schubla-
den stecken lassen und
greift wieder zum Des-
infektionsmittel.
VON DIETER SCHULZ

schlichte Polizist Dietmar,
der im Eifelnest Hengasch
schon nach dem zweiten An-
ruf klagt: „Mann, Mann,
Mann, ist heute aber wieder
was los.“ Überleben kann
dieser Dietmar Schäffer nur,
wenn ihm seine Frau Heike,
von ihm „Muschi“ genannt,
ordentlich aufkocht. Sein
größtes Glück ist es, mit Hei-
ke vor dem Fernseher zu sit-
zen und Tiersendungen zu
schauen. Sein größtes Un-
glück: Action. Und wenn
er am Telefon sagen
muss: „Muschi, das
ist jetzt ganz
schlecht.“
Regelrechten
Kultstatus

erlangte der Mann mit den
unverwechselbaren Pony-
Fransen jedoch als „Schot-
ty“. Die Medien-
kritik, die Ni-
schenunter-
haltung
mehr
schätzt

als Mainstream, bejubelte
den Individualisten: „Der
Tatortreiniger“ holte bereits
zwei Grimme-Preise. Die
Haare nach hinten gekämmt,
steril in dem von Spurensi-
cherern bekannten weißen
„Ganzkörper-Kondom“
verpackt, sammelt der
Putzmann Heiko Schotte
mit Chemikalien, Schrub-
ber und Lappen das ein,

was der „Tatort“-Gucker
meistens nicht wahrnimmt.
Was sich da zwischen Philo-
sophie und Slapstick zuträgt,
ist ein Gewinn. Eine Art TV-
Kammerspiel um existenzi-
elle Fragen, den Sinn des
Ganzen. Mädel pragmatisch:
„Auf der Straße aber halten

die mich wegen des TV-
Schnurrbarts für einen Ma-
cho.“ Der jetzt wieder putzt,
auch das NDR-Fernsehen
die Episoden voraussicht-
lich erst zum Jahreswechsel
2015/2016 zeigen wird.
Der genug Geduld hat und
leiden kann er auch.
Schließlich stammt er aus
Hamburg. Darum ist er Fan

des Hamburger SV und viel-
leicht sind deshalb auch Sie-
gertypen nicht seines. In der
ProSieben-Serie „Strom-
berg“ dauerte er einen als das
vom Bürotyrannen gedemü-
tigte Mobbingopfer Berthold
Heisterkamp. Bjarne Mädel
weiß, dass er nicht in die Ka-
tegorie der Schönlinge zwi-
schen Machogehabe und ro-
mantischem Gedichtemur-
meln passt. Er hat auch eine
dunklere Seite. „Ich wehre
mich gegen die Schubladen,
ich kann mir durchaus vor-
stellen, auch mal was Finste-
res zu spielen.“ Oder einen
Putzmittelvertreter? Wäre
großartig. In dem Fach hat er
ja – nach dem Abitur – in den
USA schon mal gejobbt.

KIEL Ein Vollblut-Kaufmann –
treffender lässt sich Torsten
Lampe nicht charakterisieren.
Der 53-Jährige ist seit 20 Jahren
selbstständiger Einzelhändler,
kenntdasGeschäftsowohl„auf

Ein Oldtimer-Fan auf Innovationskurs
KEIN STILLSTAND Torsten Lampe kennt den Lebensmittelhandel in Stadt und Land

dem platten Land“ wie auch
mitten in der Großstadt. Seine
Berufsausbildung absolvierte
Torsten Lampe in Itzehoe. „Ich
habe bei der Coop Einzelhan-
delskaufmann gelernt.“ Nach
verschiedenen Station machte
er sich 1995 selbstständig,
dann allerdings mit der Edeka.
„Ich habe an der Westküste in
Oelixdorf mein Geschäft ge-
führt und weiß daher sehr gut,

wie Kundinnen
und Kunden auf
dem Lande ti-
cken und welche
Funktionen und
Bedeutung sol-
cheDorflädenfür
die Menschen

haben.“ Mittlerweile hat Tors-
ten Lampe einen ganz anderen
Kundenstamm: Seit dem Jahr
2000 führt er seinen Frische-

markt am Blücherplatz, einem
der markanten Punkte in der
schleswig-holsteinischen Lan-
deshauptstadt. Mit Erfolg: Auf
lediglich330QuadratmeterLa-
denfläche bietet er über 9000
Artikel, erzielte zweistellige
Umsatzsteigerungen und ver-
sorgt rund 1400 Kunden täg-
lich.

Ein ganz wichtiger Faktor
sind für den erfahrenen Kauf-

mann und Oldtimer-Fan regio-
nale Produkte. „Wir versu-
chen, uns durch besondere
Produkte, die nicht jeder Kauf-
mann hat, abzuheben“, sagt
Torsten Lampe. „Es ist sehr
wichtig, Trends zu beachten –
beispielsweise den Internet-
handel für den Lebensmittel-
bereich. Nur dann kann man
selbst Innovatives entwickeln
und ausprobieren.“
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